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Aurs gegen den Feind. 


Skizze von Walter Karl Fuß. 


Fahl ſtahl ſich der erſte 
graue Schimmer durch das Bollauge in die Kabine des 


Der Morgen dämmerte herauf. 


Kapitäns des ſchwarzen Torpedojägers. 
Die Ordonnanz klopfte. 5 


Der Kommandant fuhr aus einem kurzen, tiefen Schlafe | 


empor, rieb ſich die Augen und taſtete ſich an die Stirn. 


Ja, es war Wirklichkeit. Er lag noch in ſeinem Bett, 


(Nachdruck unterſagt) 


| Seit Tagen — da ein Tag wie der andere in voller 
Klarheit angebrochen war — endlich die erſehnte Stunde. 


Da nun der Kommandant die Führung des Torpedo— 
jägers ſelbſt wieder in die Hand genommen hatte, ließ er 
„alle Mann pfeifen“. Und als die wackeren Blaujacken auf 
Deck ſtanden, ſagte er zu ihnen: 

„Kameraden! Wir haben heute einen ſchweren, aber 


Bilder aus Oſtpreußzen. 


Kuſſiſche Gefangene. 


Transport verwundeter ruſſiſcher Gefangener. 


zwar immer noch halb an- 
gekleidet. 

Er hat einen fürchter⸗ 
lichen Traum gehabt. Im 
Kampfe mit überlegenen 
feindlichen Streitkräften hatte 
ſich ſein kleiner, ſchwarzer 
Kaſten befunden und war 
untergegangen. Er vermeinte 
das brodelnde Waſſer in 
ſeinen Ohren zu verſpüren, 
als er, noch auf der 
Kommandobrücke ſtehend, 
mit ſeinem Schiffe in die 
Tiefe ging. 

Und nun, da er erwachte, 
merkte er, daß die Fauſt 
des braven Thomas an die 
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auch ſchönen Tag vor uns. 
Der oberſte Kriegsherr for- 
dert von einem jeden, daß 
er ſeine Pflicht tut. Auch 
ich erwarte, daß Ihr alle 
dem Vaterlande Ehre macht. 
Sollten wir von unſerer 
Miſſion nicht zurückkehren, 
ſo haben wir einen ehren— 
vollen Untergang gefunden. 
Ans Werk!“ 

Nachdem die Offiziere 
ihre letzten Inſtruktionen er⸗ 
halten hatten, machte das 
Boot los. 

Mit halber Fahrt lief 
man vorauf. 

Der Kommandant ſtand 


Kabinentür hämmerte. 
War er denn gar nicht 
wach zu kriegen geweſen? 
ſchlafen haben. Aber dieſer kurze Schlaf war wirklich er— 
quickend geweſen. 
Raſch machte ſich der Kommandant von S. M. Torpedo: 


abzulöſen. 
Heute ſollte der Tag ſein, an dem er einen wichtigen 
Auftrag des Admiralſtabes auszuführen hatte. 


in der Praxis zu verwerten. Es galt vor allem, die Gedanken 


feſt beieinander zu halten und nur auf einen Punkt zu | 


konzentrieren. 


Als der Kommandant das Deck betreten hatte, flog ein | 


Leuchten über feine Züge. Das Wetter war feinem Unter: 
nehmen günſtig. Ein dichter Nebel lag über dem Waſſer, 
daß man kaum einige Schritte weit zu ſehen vermochte. 


Er mußte ja fürchterlich feſt ge- 


0 Da galt es, 
das, was man in jahrelanger friedlicher Übung gelernt hat, 


auf der Brücke. Neben ihm 
ſein erſter Offizier, der es 
ſich nicht nehmen laſſen wollte, trotz ſeiner eben erſt zu 
Ende gegangenen Wache auszuharren. 

Mit geſpannter Aufmerkſamkeit blickten die beiden in 


den Nebel hinein. 
jäger fertig und eilte dann an Deck, den erſten Offizier 


„Wenn er nur ſo lange dicht halten wird, bis wir zurück ſind,“ 
ſagte der Kapitän und muſterte dabei den öſtlichen Horizont. 
„Wird ſchon!“ 
„Ich fürchte, die Sonne ſchlägt ihn ſehr raſch nieder.“ 
Und als wollte er dieſer Zeit zuvorkommen, hallte 
nun das Kommando durch den Maſchinenraum: „Volle 
Fahrt voraus!“ 
Wie ein Pfeil ſchoß der Torpedojäger durch die Flut. 
In raſender Fahrt näherte man ſich dem feindlichen 
Lande. Es galt, einen Vorſtoß zu unternehmen, die Stellung 
der feindlichen Flotte zu erkunden und, wenn möglich, ihr 
Verluſte beizubringen! 
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Zuckte da der Kommandant nicht zuſammen? lag getroffen am Boden. Aber mit wunderbarer Ruhe 
Einige Striche backbord voraus war ein dunkler Streifen tat die Mannſchaft ihren Tienſt. 5 
ſichtbar geworden. Bum! Krachen. Splittern. Ein 


„Halbe Fahrt!“ 

Das Ruder flog herum. Man 
hatte ſich ſchneller, als erwartet, der 
feindlichen Küſte genähert. Jetzt 
hieß es doppelte Wacht halten. 

Der Kurs führte nun nach 
Süden. 

Da plötzlich wurden vorauf 
deutlich die Umriſſe eines Schiffes 
ſichtbar. Der Nebel hatte ſich etwas 
gelöſt, ſo daß eine beſſere Sehweite 
eingetreten war. Das mußte ein 
Schiff vom gleichen Schlage des 
Torpedojägers ſein. 

„Wenden oder überrennen!“ So 
ſchoß es dem Kommandanten durch 
den Sinn. 

Schon hatte er die Hand am 
Hebel. Ein Druck und das Boot 
flog wieder herum. 

Nicht unnötig die Menſchenleben 
aufs Spiel ſetzen. 

Der Gegner hatte das Manöver 
bemerkt und ſeinen Kurs ebenfalls 
geändert. Gleichzeitig tauchten weitere 
feindliche Streitkräfte auf. 

Jetzt gab es kein Beſinnen mehr. 


markerſchütternder Schrei. 

Der deutſche Torpedojäger er: 
zitterte in ſeinen Fugen. 

Ein Schuß ſaß mittſchiffs und 
hatte das Boot vor der Brücke ent⸗ 
zweigeriſſen. a n 

Wie zu Eis erſtarrt ſtand der 
Kapitän auf ſeinem Poſten. „So früh 
alſo ſchon!“ Aber nur einen Augen⸗ 
blick dauerte die Starrheit. Da, als 
ſich der vordere Teil des Bootes hob 
und alsdann in die Tiefe ſank, rief er 
mit donnernder Stimme, daß es weithin 
über das Lärmen des Kampfes drang: 

„Kameraden! Dem Kaiſer ein 
brauſendes Hurra!“ 

Und aus den Kehlen der Be— 
ſatzung hallte es durch den nebligen 
Vormittag an fremder Küſte: 

„Hurra! Hurra! Hurra!“ 

Noch einmal löſte ſich krachend 
ein Schuß, als auch ſchon das Achter⸗ 
deck am Sinken war, mit ſich alles 
in die Tiefe reißend. 

Sekundenlang ſtand das Heck 
mit dem Flaggenſtock über dem Waſſer. 
Die ſchwarz⸗weiß⸗rote Kriegsflagge 


Ziſchend ſchlug ein Geſchoß einige Papſt Benedikt XV. wehte im Winde. Gierig griffen die 
Meter von der Steuerbordwand ent—⸗ Wellen nach dem Tuche mit 
fernt ins Waſſer. „Klar zum Gefecht!“ dem Eiſernen Kreuz. 

Die Torpedolanzierrohre waren gerichtet. Ein Schuß Ein letztes Aufbäumen. Verſchwunden! 
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ward gelöſt. Hoffentlich brachte er Verderben. Niedrige, langgeſtreckte Boote mit der feindlichen Flagge 
Auch die kleinen Geſchütze traten in Tätigkeit. Krachend am Heck fuhren über die Stelle hinweg, wo deutſche See— 
ſchlugen die Granaten ein. Manch deutſcher Seemann leute ihr Heldengrab gefunden hatten. 
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Die erſten a i m — 
Ariegs⸗ En 5 53 
trophäen 
in Berlin. 


Am 
Sedantage 
war großer 
Jubel in 
Berlin, als 
die erſten 

Kriegs⸗ 
trophäen 
in einem 
langen 
Zuge durch 
die Straßen 
zogen. Der 
Zug ging 
durch das 
Branden⸗ 
burger 
Tor, Unter 
den Linden 
entlang, 
vor dem 
Kronprinz⸗ 
lichen Pa⸗ 
lais vor⸗ 
über, auf 
deſſen 
Balkon die 
Kron⸗ 
prinzeſſin 
mit den 
vier Prin- 
zen auf den 
Zug wars 3 
tete. Dar⸗ Blick auf den Parifer Platz und das Brandenburger Tor beim Einholen der Geſchütze. 


auf ging 
der Zug am 
Kaiſer⸗ 
lichen 
Schloſſe 
vorüber, 
vor dem der 
Ober⸗ 
komman⸗ 
dierende 
in den 
Marken, 
General 
von Keſſel, 
ſtand. 
Dann ge⸗ 
langten vor 
dem Schloß 
die elf ruſ⸗ 
ſiſchen und 
die vier bel⸗ 
giſchen Ge⸗ 
ſchütze zur 
Auf⸗ 
ſtellung, 
während 
die Ma⸗ 
ſchinen⸗ 
gewehre 
vor dem 
Kronprinz⸗ 
lichen Pa⸗ 
5 : . - 2 er 5 alis aufge⸗ 
— 8 . - ſtellt wur⸗ 
Der Fug bewegt ſich vor dem Gberkommandierenden der Marken, Generaloberſt von Aeſſel (X), mit feinem Stabe und den. 
den Spitzen der Behörden vorüber. AN 


a Auflöſungen der Aufgaben in Nr. 36: | Richtige Auflöſungen ſandten ein: 


2 2 & * 8 5 5 
2 2 . TER Emma Jöglinger, Hans Hermann, Klara 
5 Spiel und Rätſel Ecke. 15 Gleichklangrätſel: Hedtke, Clara Wytubfi, Friedrich Karger, Max 
S e e Steuer. Hannemann, Karl Marlitz. Marie Jäger, 
Rätſel. tagte: nn Rn ae Frida eier 
I 5 1 80 . Dg5 Johanna Knispel, Paul Kirchner, ſämtlich in 
Am Pegtait. daß ich vom Worte bedacht, 1. Ka 6: 2. Le 8 7 Posen; Schrammke in Punit, Olio Grimm in 
Und las im Worte und habe gelacht. | 1. Ke 4: 2. Le 6 7 Schwiebus, Meta Gartmann in Czempin, Luiſe 
ESS 2. Ed f JHahnfeld in Buk, Ottilie Brandtner in Filehne. 
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